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Zur Jubelfeier der Auhmestage von 1870/71.
Es ging unlängst eine vielbeachiete Auslassung durch die 

Zerrungen, die die Neigung weiter Kreise unserer Bevölkerung, 
Feste zu feiern, oder vielmehr, sich die Gelegenheiten dazu zu 
Waffen, in scharfer W eile rügte. Auf der einen S eite  Klage« 
über dauernden wirthschaftlichen Nothstand, auf der anderen 
v rite  Kongresse, Vereinsfeste, „T a g e " , die die Thetlnehm er 
Tage lang ihrem Berufe fernhalten, sie zu großen Geldaufwen- 
^ungen veranlassen und hinterher n u r schwer wieder die ruhige 
Bahn des Alltagswerkes finden lassen.

W ir haben dieser ungesunden Erscheinung wieder gedacht, 
als w ir jüngst in allen Zeitungen Aufforderungen zahlreicher 
Aegimenter und kameradschaftlicher Vereinigungen lasen, die 
Schlachttage, an denen diese T ruppenkörper oder alten Krieger 
vor 25 Ja h re n  betheiligt w aren, in entsprechender Weise festlich 
iu begehen. Nicht, daß w ir die patriotischen Feierlichkeiten, die 
astt dem 4. August, dem T age von W eißenburg ihren 
Eigentlichen Anfang genommen haben, ebenfalls für etwas U n
gesundes h a lte n ; es bedarf nicht erst dieser Versicherung. Aber 
es möchte doch mißvergnügte Leute geben, deren GrieSgrämtgkeit 
an jenen RegtmentSfeiern Anstoß nehmen könnte. Und ihnen soll 
einiges zur Erw ägung gesagt werden.

In d e m  zahlreiche altgediente Leute au s allen Klaffen bürger
licher Berufe wieder zu den Fahnen eile», unter denen sie vor 
25 Ja h re n  zu den großen S iegen  geführt find, findet eine 
Bereinigung aktiver M ilitä rs  und ziviler Bevölkerungsschichten 
statt, die n u r dazu dienen kann, Gegensätze, die von gewisser 
Seite fortgesetzt zu verbreitern und vertiefen versucht werden, zu 
überbrücken, und zu zeigen, daß solche Differenzen meistens 
im aginär find. E s wird eklatant gezeigt werden, daß den B ürger 
und S o lda ten , den N ährstand und W ehrstand die Gemeinschaft 
der Interessen verbindet, daß der eine nicht ohne den anderen 
da wäre, daß der zweite fü r den ersten und durch den ersten 
geschaffen ist; und es wird in zahlreichen S täd ten  und Ortschaf- 
ten des deutschen Reiches die beste H arm onie zwischen der E in 
wohnerschaft und den Regim entern in  die Erscheinung treten und 
damit dargethan werden, wie thöricht und w ahrheitsw idrig das 
leeifinnig - sozialistische Gerede von dem überwiegenden und 
überwuchernden M ilita rism us allezeit w ar, ist und sein wird.

Die jungen M annschaften aber, die die alten Kameraden, 
geschmückt m it den Kreuzen und M edaillen, in ihrer M itte be
grüßen, die die T ha ten  der großen Krieges m it lebendig flammen
dem W orte schildern und preisen hören und vernehmen, w as 
unter der Fahne vollbracht wurde, auf die sie selbst den Eid 
geleistet haben, —  sie werden sich ihres WaffenberufeS in einer 
Weise bewußt werden, wie sie der tägliche Dienst kaum ge
währen kann. D am it ist dann ein tüchtiges Rüstzeug geschaffen 
gegen den Geist der Unzufriedenheit, welchen zu schüren ge
heim und offen die P a r te i des Umsturzes unablässig am 
Werke ist.

S o  dürfen w ir diese engeren Feiern der verschiedenen 
Truppenverbände a ls  wahrhafte Frtedensfeste ansehen und können

n ur wünschen, daß die V eteranen des Ja h re s  1 8 7 0 /7 1  den 
E inladungen ihrer alten Regim enter möglichst zahlreich folgen. 
Und die, die m it dabei waren und heute das Kleid des A r
beiters tragen, ob sie sich durch die Schamlosigkeiten der soziali
stischen Presse werden beirren lassen? Schwerlich! Die große 
E rinnerung  wird mächtiger sein, als jenes elende vaterlandslose 
Gerede. Und der alte S o ld a t wird wieder lebendig werden an 
dem T age, wo es vor 25  Ja h re n  der blutigen Aktion galt, 
er wird erkennen, welch ein jämmerliches Gewerbe die „G e
nossen" treiben, die jeden kriegerischen Geist in ihm zu ertöoten 
trachten. Auch dies M om ent scheint uns schwer a ls  G rund  zu 
wiegen, durch alle deutschen G aue das Gedenken des Kriegs
jahres feierlich zu begehen.

Jolitische Tagesscha«.
D as „M ainzer J o u rn a l"  veröffentlicht eine Zuschrift der 

Herzogin von B raganza, einer V erw andten des P r i n z e n  
v o n  K o b u r g ,  die gegenwärtig in M ainz weilt, wodurch 
die B lätterm eldung über einen K o n f e s s i o n s w e c h s e l  in  
dem prinzlichen Hause dementirt wird. I n  dem Briefe heißt 
e s :  „F ürst Ferdinand ist ein viel zu glaubcnStreuer Katholik,
um  jem als seinen G lauben zu verleugnen oder um  zuzugeben, 
daß sein S o h n  P rin z  B o ris  im Schism a erzogen würde, des
gleichen die Fürstin. Lieber würden beide dem T hro n , ja  selbst 
dem Leben entsagen. D as ist m ir vor einigen Tagen von 
meiner Tochter, der Herzogin von P a rm a  und Schwieger
m utter des Fürsten, mit aller Bestimmtheit geschrieben worden."

D er österreichische M inister des A usw ärtigen, G r a f  G  o- 
l u c h o w s k t  traf am S o n n ta g  in Ausser ein und begab sich 
m ittags zum Reichskanzler F ü r s t e n  z u  H o h e n l o h e  nach 
Alt-Auffee. E r  tra f in dessen Villa M ittag  1 2 ^  Uhr ein, ver
blieb daselbst 3 S tu n d en  und reiste um 5 Uhr wieder nach 
Jschl ab, wo der König und die Königin von R um änien  Gäste 
des Kaisers F ranz Josef waren. B et dem Empfange des G rafen  
in der V illa des Fürsten Hohenlohe w ar auch der deutsche B o t
schafter G raf Eulenburg anwesend.

Ueber das a n a r c h i s t i s c h e  A t t e n t a t  in Aniche bei 
D onnat im f r a n z ö s i s c h e n  D epartem ent du Nord wird des 
Näheren gemeldet: D a s  Steinkoblen-Bergwcrk in Aniche feierte
am S o n n ta g  das 50jährige D ienfljubtläum  des D irektors 
Vuillemtn. A ls V uillem in, gefolgt von einer Anzahl Ingen ieure  
und Aktionäre des Bergwerks, au s der Kirche von Auberchtcourt 
heraustra t, feuerte ein Anarchist fünf Revolverschüffe auf ihn 
ab und verwundete ihn ziemlich schwer am Kopfe und an einer 
Hand. E ine Bombe, welche der Anarchist zu schleudern sich a n 
schickte, platzte vorzeitig, riß dem Verbrecher den Leib auf und 
brachte etwa 10 Personen leichte Verletzungen bet. D er T hä te r 
ist ein ehemaliger G rubenarbeiter nam ens Clöm ent Decoux, der 
im  J a h re  1893  wegen seines Vorgehens bet dem damalige» 
Ausstande entlassen worden w ar. Derselbe starb sofort nach der 
Explosion der Bombe.

D ie „Deutsche Tagesztg." schreibt: D er offiziöse, d. h. der 
in den Händen Bleichröders befindliche Telegraph meldet au s 
P e te rsb u rg : „ I m  Zusammenhange mit den G etreideernteaus-
sichten macht sich ein starkes F a l l e n  d e r  G e t r e i d e -  
p r e i s e  in S ü d ru ß lan d  bemerkbar; der P re is  für das P u d  
beträgt 20  Kopeken. D er ganze Handel zeigt eine große Ver- 
flauung." Natürlich. Die Preise müssen gedrückt werden, denn 
die E rnte kommt jetzt auf den M arkt. A ls G rund  für das 
M anöver sollen wieder die „Ernteaussichten" herhalten. —  W en 
glaubt denn die Börse mit diesen Spiegelfechtereien noch täuschen 
zu können? D a s  S p ie l ist längst durchschaut. —  Aber nur zu! 
J e  toller die Börse es treibt, desto schneller wird ihrem T reiben  
ein Ende gemacht werden.

W ie offiziös berichtet wird, ist die m a r o k k a n i s c h e  
A ntw ort auf das deutsche U ltim atum  so ausgefallen, daß der 
S tre itfa ll zwar noch nicht formell beigelegt, wohl aber alle 
deutschen Forderungen im wesentlichen zugestanden find. E s 
handele sich jetzt nur noch um Einzelheiten.

D er „T im es"  wird aus S h a n g  H a i  unterm  4. d. MtS. 
gemeldet: B et dem Ueberfall der Ausländer in Kutgchong

j wurden zehn britische U nterthanen getödtet. Der Geistliche 
S te w a rt und dessen F rau  und Kind wurden lebendig in 
ihrem Hause verbrannt, sieben andere F rauen  durch Speer- 
stiche und Säbelhiebe getödtet und mehrere Kinder schwer ver
wundet.

Aus D o k o h a m a  melden die „ T im e s " :  S tarke Regen
fälle gingen andauernd über die ganze Gegend wieder. M an  

> befürchtet, daß die Reisernte schlecht ausfällt und eine H ungers
noth ein tritt. D ie durch den Regen hervorgerufenen Ueberflu- 
tungen haben großen Schaden am Eigenthum  hervorgerusen. Auch 
find viele Menschen umgekommen.

PeutsHes gleich.
; Berlin, 5. August 1895.

— S e . M ajestät der Kaiser tra f gestern V orm ittag an 
; B ord der „Hohenzollern" in Helgoland ein. W ährend der vom 
i schönsten W etter begünstigten F ah rt hielt der Kaiser Gottesdienst 
i ab. I n  Helgoland hatten die Vereine und die Badegäste Auf- 
! stellung genommen. D er Kaiser begab sich zur W ohnung des 
 ̂ K om m andanten, wo das Frühstück eingenommen wurde. Um 3 
j Uhr 50 M in. nachm. schiffte sich der Kaiser wieder an  B ord 
! der „Hohenzollern" zur F ah rt nach Lowes ein. Die Bevölkerung 
; sowie die in Helgoland anwesenden Badegäste brachten dem 
! Kaiser stürmische O vationen dar. Heute M orgen passirte die

„Hohenzollern D over, wo bei der Vorüberfohrt die üblichen 
i Salutschüsse ausgetauscht wurden. I n  Cowes sind fünf deutsche 
- Kriegsschiffe eingetroffen.

—  König Albert von Sachsen wird aus E inladung des 
s Kaisers am 2. Septem ber nach B erlin  kommen, um der Feier 
! des SedantageS beizuwohnen. W ie in D resden verlautet, liegt 
s es in  der Absicht des Kaisers, dem König Albert, dem letzten 
' noch lebenden großen Heerführer aus dem letzten Kriege, au s

Milli's Keheimniß.
Roman von S .  S . H a m e  r,

------------------- (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

,,^ch danke D ir , ich danke D ir  au s tiefstem H erzensgründe! 
D u kannst nicht wissen, wie wohl m ir Deine W orte thun, T an te !"

»D aß R obert's  kleine M illi so etw as erleben m ußte! Ein 
unglücklicher Flüchtling au s  ihres V aters  H a u s !" m urm elte die 
^ te  F ra u , a ls  sie in der Küche ein einfaches M ah l für ihren 
Wast bereitete.

. Eine S tu n d e  später machte K arl West Feierabend und bc- 
3a o sich durch die H in te rthür in das behaglich eingerichtete und 
peinlich saubere W ohnzimmer. D o rt w arf er sich in den be
quemen Lehnstuhl, in welchem schon sein V ater und dessen V ater 
nach ihrer Tagesarbeit der Ruhe gepflegt hatten.

Leine M u tte r nahm  ihm gegenüber P latz und nähte eifrig 
e'uer Ardeitsjacke fü r ihn. Von Zeit zu Zeit ließ sie ihre 

dos, - ^ "^ ic h  auf seinem hübschen männlichen Gesicht ruhen, 
ve, vor Ungeduld brennend, eine F rage an ihn zu richten. 

«>e fürchtete seinen S p o tt.
T)u das junge Geschöpf gesehen, a ls  D u  M u tte r  

vert d as Wasser h inübertrugst?" platzte sie endlich h eraus , 
wei-i,,'-: " lunges Geschöpf ?" fragte K arl, der gerade seine Schuhe 

wollte, sich aufrichtend. „Zch weiß nicht, wen D u  meinst, 
sein Erstaunen i s treuherzigen, blauen Augen konnte m an

ju n a e e ^ m -!? ^ ' D u  noch nichts weißt. W enn einem ein 
und seiisr» ^anz unerw artet ins H au s fällt und dabei w ein t 
niuk daß jemand in der F am ilie  gestorben w äre, so

K a^  vorgefallen sein, w as nicht richtig ist."
und wusi»» einen Stoßseufzer aus. E r  kannte seine M utte r 
über handle sich um eine Neuigkeit, m it der sie ihn
aus wedei- »  ̂ - a n g  zu überraschen gedachte. D a  er von N a tu r 
welche s-in- M e n g ,  noch mißtrauisch w ar — zwei Eigenschaften, 
wieder >>!» in ^  hohem M aße besaß —  machte er sich

»D er Schuhen zu schaffen.
F rau  Dobbert ^  einzige Unglück in der W elt, meint
davon ,u  ^ 'ü  wohl w a h r ; aber m an weiß, w as m an
^U t,"  fuhr F ra »  M  » " " " ?  bin junges Mädchen so verzweifelt 

»M utter »  bmer längeren P ause  fort.
- rief K arl unm uthig. „ Ich  habe keine A hnung,

von wem D u  sprichst, aber sei es wer immer. D u  hast nicht das 
Recht, Leute zu beschimpfen."

F ra u  West konnte von ihrem S o h n  keinen Tadel vertragen 
und sie schrieb den Schmerz, den sie jetzt darüber empfand, auf 
das Kerbholz M illi 's . Von dem Wunsche beseelt, zu verhindern, 
daß ihr geliebter S o h n  sich für die Fremde interessire, bemühte 
sie sich, ihm eine schlechte M einung von ihr beizubringen und 
siehe da —  sie hatte das Gegentheil erreicht. E r  nahm sie in 
Schutz, ohne sie gesehen zu haben ! D a  hieß es aufpassen, dam it 
er keine Thorheit begehe.

„Und ich wiederhole es, drüben ist etwas nicht richtig. W es
halb hätte m ir sonst F ra u  D obbert so ausweichend geantw ortet? 
W ie rothgeweint ihre Augen w aren !"

„ E s  passirt gar vielerlei Unglück in der W elt, M u tte r. Die 
Leute können ih r H ab ' und G u t verloren haben, oder das 
Mädchen, von dem D u  sprichst, hat sich mit ihren Verlobten 
überworfen, oder sonst dergleichen."

„ D u  nimmst stets alle Menschen in Schutz. I s t  es denn 
nicht verdächtig, daß diese Fremde so ohne jede Ankündigung ein
t r a f ? "  D ie alte F ra u  ließ ihre Arbeit ruhen und erzählte ihrem 
S ohne ausführlich alles, w as sie erspäht und erhorcht hatte. 
Natürlich fehlte es nicht an Uebertreibungen. „Aber verlaß Dich 
darauf, ich werde schon die W ahrheit herausbekommen," schloß sie.

„ D u  darfst Dich nicht unberufen in die Familienangelegen
heiten anderer mengen," entgegnete K arl mit krauser S tirn e . 
„E tw as anderes wäre es, wenn unsere Nachbarin Dich in ihr 
Geheimniß einweihte."

Um dem Gespräch, das eine peinliche W endung zu nehmen 
drohte, ein Ende zu machen, nahm  K arl ein Buch zur H and, 
aber er vermochte sich heute nicht so ernstlich wie sonst in seine 
Lektüre zu vertiefen, denn seine Gedanken flogen immer zu der 
Unbekannten im Nachbarhause hinüber.

Emilie M elland w ar an einem Donnerstag bei ihrer Tante 
eingetroffen. A ls am darauffolgenden S o n n tag  die Glocken der 
kleinen Kirche von Untereichdorf —  Obereichdorf besaß keine —  
die G läubigen zur Andacht riefen, bemerkte F ra u  D o b b e r t:

„ D u  wirst mich doch zur Kirche begleiten, M illi? "
„ Z c h ........... ich möchte lieber nicht," stammelte diese er-

röthend.

„W eshalb denn nicht? Niemand kennt Dich. F ra u  West 
drüben hat Dich ankommen sehen und diese Neuigkeit bereits 
auch nach Untereichdorf getragen, d arauf kannst D u  Dich ver
lassen. D ie Leute werden weit eher über Dich sprechen, wenn 
D u  nicht zum Gottesdienst gehst. Zch kann ihnen nicht vor
lügen, daß D u  krank seiest, obgleich D u , G ott sei's geklagt, 
schlecht genug aussiehst."

M illi ließ sich überreden und K arl West bekam endlich die 
neue Nachbarin zu Gesicht, die das M ißtrauen  seiner M utte r in 
so hohem G rade erregt hatte. S ie  saß zufällig in einem dem 
seinigen gegenüberstehenden Betstuhl, so daß er sie mit M uße be
trachten konnte. E r  empfand ein ganz eigenthümliches G efühl 
dabei, über das er sich keine Rechenschaft zu geben vermochte. 
S o  hatte er sich das Mädchen nicht vorgestellt. I h r e  zarte, ei
genartige Schönheit überraschte ihn. Dunkles, in der M itte  ge
scheiteltes H aar um rahm te ihr blasses, ovales Gesicht. D er stolze 
M und w ar festgeschlossen, nur glaubte K arl von Z eit zu Zeit 
ein schmerzliches Zucken der schönen Lippen wahrzunehmen. G a r  
zu gerne hätte er auch die von langen W im pern beschatteten 
Augen gesehen, aber sie blickte nicht von ihrem Gebetbuch auf.

„S o ba ld  die P red ig t beginnt, w ird sie doch den P asto r an 
sehen," tröstete er sich im S tillen .

Schon nach den ersten Sätzen des alten P red igers  erhob 
M illi wirklich ihre langbefransten Lider. Wie trau rig  und hilf
los ihre herrlichen, dunkeln Augensterne in die W elt blickten!

„W enn irgend ein Unrecht geschehen ist, so ist es sicherlich 
nicht von S eiten  dieses reizenden Geschöpfes geschehen, sondern 
es ist an ihr verübt worden," sagte er sich und seine Blicke 
blieben wie gebannt an der schönen Fremden hängen.

S ab in e , die F ra u  seines B ru d e rs  und K om pagnons H an s, 
theilte seine Bew underung für M illi durchaus nicht. Eine P erson , 
die in einer Postkutsche nach Eichdorf gekommen w ar, meinte sie, 
müßte doch wenigstens einen H ut nach der neuen M ode tragen 
und nicht ein so unscheinbares Kapotchen von braunem  S tro h . 
S a b in e  West kleidete sich, zum Entsetzen ihrer Schw iegerm utter, 
m it der sie nicht auf dem besten Fuße stand, gerne in bunte 
F arben . D ie alte F ra u  vermochte überhaupt nicht zu begreifen, 
wie ihr S o h n  H ans sich ein W eib wählen konnte, fü r d as  sie 
n u r Geringschätzung empfand.

(Fortsetzung fo lg t.)



Anlaß des Sedantages eine besondere Ehrung zu Theil werden 
zu lassen.

—  Aus Kiel wird dem „Berl. Tgbl." gemeldet: Prinz
Heinrich hat seine bekannte Rennjacht »Irene" nach vierjährigem 
Besitz an einen englischen SportSman« verkauft. D as Fahrzeug 
wird Ende August nach Glasgow überführt.

—  Den Bauplatz für das Kaiser Wilhelm-Denkmal hat 
heute eine Kommission besucht, um die endgültigen Anordnungen 
zu treffen für die Feier der Grundsteinlegung am 18. d M ts. 
Die Kommission bestand aus den Herren: D r. v. Bötticher, dem 
Stadtkommandanten, Generalmajor v. Natzmer, mit seinem Ad
jutanten, Pr. Lieutenant o. Plüskow, dem Obersten v. Villuume 
aus dem Militärkabinet, dem Polizeipräsidenten v. Windheim, 
Polizeiobersten Krause, dem Geh. Ob. Reg. Rath O. Hopf und 
dem Reg. Baumeister Hückels. Auf der östlichen S eite des B au
platzes ist bereits mit der Aufstellung einer Tribüne begonnen 
worden.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das Gesetz betr. die 
Ausdehnung verschiedener Bestimmungen des Berggesetzes vom 
24. 6. 1865 auf den S tein - und Kalisalzbergbau in der Provinz 
Hannover.

—  Zu den Abgeordneten des Reichstags, welche den Krieg 
1 8 7 0 /7 1  mitgemacht haben, gehören auch die Abgeordneten der 
Deutichiozialen Reformpartei Professor P au l Förster und G uts
besitzer Müller, der neue Abgeordnete von Waldeck. Beide besitzen 
das Eiserne Kreuz.

—  Der Berichterstatter des Pariser „Gaulois" ist heute 
aus Weißenburg ausgewiesen worden.

Kriegs - Gedenkfeiern.
Der „Verband deutscher Kriegsveteranen" hatte am gestrigen 

Gedenktage der Schlacht bei Weißenburg einen Veteranen-Appcll in 
Berlin veranstaltet, dem ca. 8000  eichenlaubgeschmückte Veteranen 
beiwohnten und der in glänzender Weise verlief. D ie Veteranen 
versammelten sich am Nachmittage 2 Uhr auf dem Kasernen
hofe in der Karlstraße und setzten sich, nach einer Ansprache des 
Ehrenpräsidenten, General z. D . von Zychltnski, nach dem 
Tempelhofer Felde in Bewegung. Den Zug eröffnete eine Reihe 
laubumkränzter W agen, in welchen die Mitglieder des Festaus
schusses und 2 4  weißgekleidete Ehrenjungsrauen saßen. Diese 
hatten Schärpen in den deutschen Farben umgelegt. Dann  
folgten die Wage» des Ehrenpräsidenten, des Festredners Super
intendenten Vorberg, der Invaliden, der Damen vom Rothen 
Kreuz, und in unabsehbarem Zuge reihten sich dann die nach 
den Armeekorps geordneten Veteranen an. Auch neun ehemalige 
Krankenpflegerinnen waren mit ihren Origtnalbinden geschmückt 
erschienen. Der Gesammteindruck war ein durchaus rührender. 
Unter den Klängen froher KrtegSwetsen marschirten die alten 
Herren, so rüstig es ging, den Stunden langen Weg. Der 
Zug bewegte sich an der Siegessäule vorbei, an derem Fuße, 
dort, wo das herrliche Reliefbtld, die Dekorirung des Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm durch Kaiser Wilhelm I., angebracht ist, ei« 
drei Meter hoher Eichenlaubkranz mit der Widmung „D ie Ve
teranen des deutschen Reiches" niedergelegt wurde. Auf dem 
Tempelhofer Felde war ein großes Larree durch das Pionier
bataillon abgesperrt worden. Hier intonirten die Kapellen den 
Choral „Lobe den Herrn", worauf Superintendent Vorberg die 
fahnengeschmückte Kanzel bestieg, um welche sich in weitem Um
kreise die Tausende Kriegskameraden gruppirten. Nach der Predigt 
hielt General von Zychlinski in kernigen Worten eine Ansprache, 
die in ein donnerndes Hoch auf den Kaiser ausklang. Unter 
Musikbegleitung wurde sodann die Nationalhymne gesungen. 
Damit war die offizielle Feier beendet und nun zogen die 
Krieger nach den Vergnügungslokalen in der Hasenheide, wo sie 
ihre Familien-Angehörtgen antrafen.

Auch aus anderen Orten des Reiches liege» zahlreiche 
Berichte über ähnliche Feiern vor, so aus Weißenburg, S traß
burg i. E.. Apenrade, Breslau, Saarbrücken, Nordhausen, Kassel, 
Karlsruhe, Frankfurt a. M . u. a. Ortschaften.

I n  Saarbrücken waren in 25 Sonderzügen 40  000  Fremde 
angelangt. Auf dem Krtegerfrtedhofe im Ehrenthal beim 
Schlachtfeld«, woselbst General von Francois und 500  Deutsche

War 25 IaHre«.
N a c h  d e r  S c h l a c h t  b e i  W ö r t h .

Auf die große Bedeutung des S teges bet Wörth für den 
ganzen Verlauf des Krieges 1 87 0 /71  ist bereits hingewiesen 
worden. Die Franzosen zogen sich darauf gegen die Mosel 
zurück, wo nun 2 französische Armeen gebildet wurden: die 
Armee von Lhalons unter Mac Mahon und die von Metz unter 
Bazaine, die sog. Rheinarmee. Die Deutschen folgten den 
weichenden Franzosen auf den Fersen.

Eine Depesche vom 10. August abends meldet: Die fran
zösische Armee setzt ihren Rückzug gegen die Mosel auf allen 
Punkten fort. Von sämmtlichen preußischen Armeen folgt die 
Kavallerie ihr auf dem Fuße. D ie Linie Saarunion , Groß- 
Tenquin, Faulquemont, Foultny les Etangs ist von der Kaval
lerie bereits überschritten. Große Vorräthe von Lebensmitteln, 
zwei Ponton-Kolonnen, mehrere Eisenbahnen-Trains sind in 
unsere Hände gefallen. D ie kleine Festung Lützelstetn (I^a xetito  
xiorrs) in den Vogcsen ist vom Feinde geräumt, unter Zurück- 
laffung von Geschützen und Vorräthe».

Am 8. war die Besatzung Saargemünds und Forbachs ge
meldet worden. Die Einnahme Forbachs erfolgte nach leichtem 
Gefecht, über welches am 9. August noch gemeldet wurde: B ei 
Forbach haben unsere Truppen dem Feinde einen vollständigen 
Brückentrain von etwa 40  Wagen abgenommen. Daß dies ge
schehen konnte, wird als ein Sym ptom  starker Demoralisation 
auf feindlicher S eite angesehen.

D ie Demoralisation, von der in der vorstehenden Depesche 
die Rede ist, war die natürliche Folge der vorangegangenen N ie
derlagen.

Auch der Sturz des Ministeriums Gramont-Ollivier, eine 
Folge der französischen Niederlage bei Wörth, und die Berufung 
des sogen. Mameluckenmintsteriums war bedeutungsvoll für den 
weiteren Verlaus des Krieges. Allerdings entwickelte der letzte 
Ministerpräsident des zweiten Kaiserreiches General Loufin de 
Montauban, bekannt a ls Graf Paltkao, welche« T itel er anläß
lich seiner kriegerischen Thaten in Ehina errungen hatte, große 
Energie, um Frankreichs Wehrkraft zu erhöhen: alle bisher vom 
Militärdienst gesetzlich befreite« unverheiratheten jungen Männer 
von 2b-—35 Jahren sowie die kinderlosen W ittwer, soweit sie

und Franzosen begraben sind, fand eine ergreifende Gedenkfeier 
statt, zu welcher sich 1000  Krieger, die bei Spichern gekämpft 
halten, sowie 25 000  andere Festgäste eingefunden hatten.

B ei dem Festakt in Karlsruhe hielt der Großherzog von 
Baden eine halbstündige Rede, in welcher er die Liebe und den 
Gehorsam als die Grundpfeiler für S taa t, Gemeinde und Fa
milie bezeichnete. D ie alten Soldaten müßten bemüht sein, alle 
Bestrebungen zu bekämpfen, die darauf gerichtet seien, die feste 
Ordnung zu gefährden und zu zerstören.

I n  Htrschberg waren ehemalige Mitglieder des 5. Jäger
bataillons versammelt, die auf ein Huldigungsielegramm an den 
Kaiser folgende Antwort erhielten: „Ich erinnere Mich an dem
heutigen Ehrentage des 5. Jägerbataillons gern seiner ruhm
reichen Erfolge im Treffen bet Weißenburg. Wilhelm."

Ausland.
Madrid, 4. August. D as ipanische Geschwader, bestehend 

aus dem Panzer „Pelayr", den Kreuzern „M aria Teresa", 
„Biscaya" und „Ensenada", hat Befehl erhalten, nach Tanger 
zu gehen.

Nroviuztalnachrichteu.
nn Culmsee, 5. August. (Verschiedenes.) I n  der am Sonnabend  

abgehaltenen Stadtverordneten-Versammlung wurde der Beitritt der 
hiesigen Stadtgemeinde zur Provinzial-W ittwen- und Waifenkasfe ge
nehmigt. D as Eintrittsgeld mit 1693,54 Mark, sowie der aus die S tadt- 
kasse lallende Betrag von 1 '/, Prozent des Gehalts sämmtlicher Ge- 
meindedeamten in Höhe von 215,41 Mk. als Beitrag pro Jahr wurde 
bewilligt. I n  Zukuntl soll dieser Betrag in  den Etat ausgenommen 
werden. Die jährlichen Beiträge betragen 3 Prozent des Gehalts der 
Beamten, woran die Hälfte —  IV , Prozent —  von den Beamten selbst 
zu bestreiten ist. Ferner wurden die zum Dezember d. J s .  ausscheiden
den MagistralSmitglieder, die Rathsherren B . Ulmer und E. Zeep aus 
die Zeitdauer von sechs Jahren wiedergewählt. Zur Herstellung eines 
Fußgängerbanketts vom Eisenbahnübergang bis hinter der Kaserne der 
Zuckerfabrik wurden die M ittel zur Beschaffung von Bordft m en mit 
der Maßgabe bewilligt, baß dieselben von Wolfs au s Danzig zum Preise 
von 1,25 Mark pro M eter beschafft werden sollen. Zu Vertretern auf 
dem im nächsten M onat in Graudenz stattfindenden Siädtetage wählte 
die Versammlung die Herren Bürgermeister Hartwich, Stadtverordneten- 
vorfteher Zimmermeister O . Weide und Kaufmann Löwenberg; eine 
Entschädigung dafür wird nicht genehmigt. Die V ersam m lung.  ge
nehmigte ferner den Erlaß eines neuen Gemeindeeinkommensteuer- 
R egulativs, einer Hundesteuer-Ordnung (danach beträgt die S teuer 10 
Mark jährlich pro Hund) und einer LuftbarkeitSsteucr-Ordnung. E in  im  
Etat bereits ausgeworfener Betrag soll zur Pflasterung der Ziegelei- 
straße verwendet werden. DaS Pflaster soll eine Breite von 4 M eter»  
erhalten. M ir der Ausführung dieser Pflafterarbeiten soll sogleich be
gonnen werden. Der Vorsteher brachte hierauf das Gutachten des 
Wassergrafen Wrschowetz über die Wasserbeschaffenheit des hiesigen S ta d t
gebiets nebst Umgegend der Versammlung zur Kenntnißnahme. I m  
Anschluß hieran erfolgte die Wahl einer Kommission, welche sich vorerst 
mit der Wasserversorgung der Stadtgemeinde zu beschäftigen hat. Zu  
dieser Kommission gehören die Herren Melde, Berendes, Kolberg und 
Aug. Bertram. Zur würdigen Erinnerungsfeier der 25 jährigen 
Wiederkehr der Siegestage von 1870/71, die am Sedantage begangen 
wird, bewilligte die Versammlung einen Koftendeilrag von 300 Mark. —  
Am Son n tag  fand in der V illa nova der Augustappell des Krieger
vereins statt. Herr Oberwacbtmeifter a. D. Hellmann führte in  Ab
wesenheit der beiden Vorsitzenden den Vorsitz und brachte bei der E r
öffnung der Versammlung ein von den anwesenden Kameraden 
begeistert aufgenommenes Hoch auf S e . Majestät unsern Kaiser aus. 
Hierauf hielt Kamerad Schriftführer Polaszek einen Vortrag über 
dce Schlackt bei Weißenburg. Zur Aufnahme in den Kriegerverein 
lagen fünf Anmeldungen vor, die der Kameraden Stesanski-Papau, 
Neß-Heimsoot, Joh . Kunz, Franz Bergm ann und tzWilh. Sckröder- 
Culmsee. Nach Prüfung der M ilitärpapiere wurden die Genannten  
unter H inw eis auf die Pflichten, die sie a ls M itglieder des Krieger
vereins zu erfüllen haben, ausgenommen. Die M ilitärpopiere dcS neuen 
Kameraden Stefanski haben die höchst eigenhändige Unterschrift unseres 
Kaisers als Prinz und Hauptmann und Kompagnie-Chef der 2. Komp. 
im ersten Gardeinsanterie-Regiment zu F uß , bei welcher Stefanski 
diente. —  I n  der Nacht von Donnerstag zum Freitag verübten zwei 
Knechte des Kaufm anns I .  von hier einen Einbruch im Lagerräume 
des Kaufm anns Bade, sie wurden aber bei der That ertappt, so daß 
ihre Bestrafung erfolgen kann.

Culmer Gtadtniederung, 4  August. (Außergewöhnlich viele 
W espen) bemerkt man in  diesem Jahre. A uf den Wiesen findet m an  
Wespennester in M enge. Menschen und Thieren werden die W espen  
gefährlich, und an dem reifenden Obst richten sie bedeutenden Schaden an.

Von der Culmer Kreisgrenze, 4. August. (Gefährliche Indiv iduen .) 
Zur Zeit treiben sich hier in  der königlichen Forst zwei Kerle umher, 
welche es namentlich auf Personen weiblichen Geschlechts abgesehen 
haben. Die angeordnete Absuckung des W aldes ist bisher ohne Erfolg 
geblieben.

nicht schon in der Nationalgarde standen, wurden einberufen, die 
Nationalgarde organtsirt, die Mobilgarde eingeübt, P ar is wurde 
in Verlheidigungszustand versetzt. Aber er war es auch, der 
den Zug Mac Mahons von Chalons nach Sedan veranlaßte, 
welcher der französischen Armee so verhängnißvoll werden und 
den Untergang des zweiten Kaiserreiches besiegeln sollte. Eine 
wettere Maßregel des Ministeriums Paltkao war die Austreibung 
der in Frankreich ansässigen Deutschen, die mit größter RückfichtS- 
losigkeit und Härte durchgeführt wurde._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( R a d f a h r e r - B u n d e s t a g . )  Aus Graz, 5. August, 

wird berichtet: Gestern Vormittag 8 Uhr fand im Stefanie- 
S aa le  die feierliche Eröffnung des Bundestages des deutschen 
Radfahrerverbandes statt. Zahlreiche Theilnehmer aus fast allen 
größeren Städten find eingetroffen. Graf Attens und der B ür
germeister von Graz begrüßten die Gäste. Letzterer betonre in 
seiner Rede den deutschen Charakter des Festes und hob die 
Verbrüderung Oesterreichs mit Deutschland hervor. Nachmittags / 
fand ein Radwettfahren statt. B ei demselben wurde im Nieder- 
rad - Gastfahren Hans Hofmann-M ünchen Zweiter, im Meister- 
schaftsfahren für Deutschland und dem Bundesgebiete auf dem 
Hochrade Ferdinand Becker-Neu-Wied Erster und Scheer-Brom- 
derg Zweiter, im Meisterschaftsfahren für Deutschland und dem 
Bundesgebiet auf dem Niederrad Schlüter-Flensburg Erster und 
Mewes-Altona Zweiter, im Kaiser Preisfahren aus dem Hoch
rade Becker-Neu-Wied Erster, bei dem Niederradvorgabefahren 
Hofmann-München Erster, bei dem Zweter-Niederradvorgabefahren 
Müller-Bremen Zweiter.

( F o l g e n d e r  a n s  W u n d e r b a r e  g r e n z e n d e  
V o r f a l l )  erregt zur Zeit, wie aus Franken geschrieben wird, 
viel Aufsehen. I n  Stadtsteinach lebt ein penfiontrter Chevaux- 
leger Namens Petzold, der vor Jahresfrist in Nürnberg einen 
Hufschlag erhielt, dessen Folge der völlige Verlust der Sprache 
war. Am 25. J u li nun ritt er mit einem Metzgerpferde nach 
Kulmbach. D as Thier scheute und überschlug sich. Petzold ge- 
rieth dabei, in furchtbare Aufregung und erlangte hierdurch die 
Sprache wieder. Der ganze Ort Stadtsteinach staunte, als 
Petzold bei der Heimkehr die Angehörigen und Freunde laut  ̂
begrüßte.

2 Schwetz, 5. August. (Jahrmarkt.) Der heute hier abgeholte 
Jahrmarkt zeigte besonders auf dem Krammarkte große Leere, ri 
gehandelt wurde nur auf dem Viehmarkte, wo Händler für S A '  
und Brandenburg gute Milchkühe und Jährlinge sehr theuer bezayu ' 
Einige Kühe wurden mit 300 Mark, einige Jährlinge mit ^  
bezahlt. G utes Pferdematerial war wenig vorhanden und wurde e 
sprechend bezahlt. Fast alle Leute, die Vieh verkauften, wußten 
wegen Weidemangel thun, der besonders auf der Schwetzer Höhe siw '  ̂
bemerkbar macht. . ^  ^

):( Krofanke, 5. August. (Sedanfest. Ortskrankenkafse.) Die Fe 
der 25jähngen Wiederkehr des Sedantages wird sich auch hier zu eM 
großen Volksfeste gestalten. Die Vorstände der Behörden, 3*inung 
und Vereine traten auf Veranlassung des hiesigen Kriegervereins 
Frank'schen S aa le  zusammen, um über die Art der Feier zu berath^  
Die Programmaufstellung bleibt einer späteren Sitzung vorbehalten. ^  
Die durch den Tod des Böttchermeisters H. Hoffmann erledigten Aemr 
eines Vorsitzenden und Rendanten der Ortskrankenkafse wurde aus A  
schluß des Vorstandes dem Fleischermeister Orczykowski bezw. Lehr 
Petnck übertragen.Marienwerder, 5. August. (D as Gut Saaben) im Kreise Pr. Star- 
gard, 560 M orgen groß, seit 40 Jahren Herrn M annheim  gehörig 8 ' 
Wesen, ist in den Besitz des Herrn Arthur Busch in Marienwerder über
gegangen. ^

Allenstein, 2. August. (Verhaftung.) Am Dienstag ist nack o 
„W armia" ein hiesiger Feldwebel vom Artilleriedepol verhaftet worden, 
weil er im Verdacht steht, Armirungsgegenftände, deren Bekanntgabe un 
Landesvertheidigungsinteresse untersagt ist, an einen anscheinend Harm« 
losen Agenten feilgeboten zu haben.

Neidenburg, 4. August. (Daß die Sp iele der Kinder nicht immer 
harmloser Natur sind) und nicht beabsichtigte Folgen haben können, 
lehrt nachstehender F a ll:  I n  den letzten Tagen des J u li  „spielten w  
Jablonken mehrere 12» und 13 jährige Knaben mir dem 5 jähngen 
Karl Jtzeck; sie rollten ihn von einem Steinhaufen herunter, zogen 
ihn von demselben an den Füßen herab, faßten ihn dann um "le 
Brust oder an die Füße, schwenkten ihn im Kreise herum, wobei Rücken 
und Kops des Kleinen auch auf dem Boden aufschlugen und setzten ihn 
schließlich in einen Ameisenhaufen; nach drei Tagen war der Kleine eure 
Leiche, deren gerichtliche Sektion morgen stattfinden soll.

K ön igsberg , 2. August. (Verschiedenes.) Zur Besprechung über 
die Anlage eines „Thiergartens" hatte das Ausstellungskomitee eine An
zahl Herren, allen Berufsständen angehörig, zu gestern Abend einge
laden. Der Direktor des hiesigen zoologischen M useum s, Professor 2)r. 
B raun, sprach sich für das Unternehmen sehr günstig aus. D ie Terrain« 
bedingungen gestalten sich sehr günstig, und auch die Kosten, die sicv 
nach vorläufiger und ungefährer Sckätzung auf 500000  Mark belaufen, 
werden ohne allzugroße Schwierigkeiten aufzubringen fein. F a lls, wie 
zu erwarten, die nordostdeutsche Gewerbe-Ausstellung gut abschneidet, 
würde ein Theil des erworbenen Überschusses an die neue Gesellschaft 
übergehen. Der Antrag, einen Königsberger Thiergarten-Verein mit 
einem jährlichen Beitrage von 10 Mark zu gründen, wurde hierauf 
nach längerer Debatte von allen Anwesenden, bis auf eine dissentirende 
Stim m e, angenommen und es erfolgte die sofortige Einzeichnung in dre 
aufgelegten Mitgliederlisten. E s wurde eine provisorische Kommission 
mit dem Rechte der Kooptation gewählt, welche die W eitergeftaltung des 
Vereins in  die Hände  ̂ nimmt. — E in  neues industrielles Aktienunter- 
nehmen ist hier, hauptsächlich von Berliner Kapitalisten, in der Grün^ 
düng begriffen, nämlich eine Erbsenschäl- und Grützesabrik (hauptsächlich 
Buchweizen) mit einem Aktienkapital von mindestens 6 0 0 0 0 0  Mark. 
D as Rohmaterial soll hauptsächlich aus Rußland bezogen werden. 
M it dem Finger einen großen Hecht zu angeln —  dieses Kunststück hat 
vorgestern unfreiwillig ein Herr auf dem Oberteiche fertiggebracht. Der
selbe griff, mit einem Freunde in  einem Kahne fahrend, nach einer 
gelben Seerose (sog. „M ummel"), schrie aber in  demselben Momente 
laut auf und zog einen wahren Riesenhecht empor, der sich mit seinen 
spitzen Zähnen fest in den Finger des betreffenden Herrn verbissen hatte. 
E s kostete große M ühe, den Fisch abzuschütteln; der F inger ist so stark 
verletzt, daß sich der Gebissene zu einem Arzte begeben mußte, der dre 
Wunde antiseptisch behandelte.

Schirwindt, 2. August. (Wieder ein Grenzvorfall.) An der Landes
grenze bei Stum bern haben russische Grenzsoldaten auf preußischem 
Gebiete einen Menschen erschlagen und die Leiche auf russischem Gebiete 
niedergelegt. Die näheren Ermittelungen werden von dem preußischen 
Grenz-Kommissar Herrn Landrath D r. Schnauben in Pillkallen an
gestellt.

Jnowrazlaw, 3. August. (Die B erufs- und Gewerbezählung) lM 
Kreise Jnow razlaw  hat gegen die Volkszählung im Jahre 1890 einen 
Zuwachs der Bevölkerung von 6 1841  auf 66887 , also um 5046 Seelen  
ergeben. V on der Bevölkerungszahl —  34075 männliche und 3261  ̂
weibliche Personen —  entfallen auf die S tad t Jnow razlaw  1 0 9 0 0  bezw. 
9254, auf die S tad t Argenau 1261 bezw. 1415 Personen, welche siw 
auf 3794 H aushaltungen in Jnow razlaw  und 555 H aushaltungen rn 
Argenau vertheilen.

Argenau, 5. August. (Schreckliches Brandunglück.) I n  vergangener 
Nacht fanden beim Brande des Fam ilienhauses auf dem Vorwerk 
Kreuzkrug v i e r  F r a u e n  und e i n  K i n d  den T o d  i n  d e n  
F l a m m e n ,  vier Personen wurden schwer, zwei leicht verletzt. Es 
liegt böswillige Brandstiftung vor.

Bromberg, 4. August. (Verschiedenes.) Gestern Nachmittag unter
nahmen Mirglteder des V ereins „Rudersport" in der Vierrremer-Aus- 
leger-Gig „Friga" auf der Brahe und der Weichsel einen A usflug na«  
Culm und Schwetz. Der Rudersport wird hier eifrig gepflegt. I h n  har 
vor einigen Jahren der Rentier und Kahnverleiher Herr Wodrke tN» 
Leben gerufen. E in „Ruderverein" besteht aber auch unter den Schülern 
des Realgymnasiums. An der Spitze desselben steht Herr Oberlehre 
Dr. Kuhse. —  Der hiesige polnische Turnverein „Sokot" feiert heute das 
Fest seines zehnjährigen Bestehens, verbunden mit Fahnenweihe. 0" 
dieser Feier sind Turngenossea (polnische) aus B erlin , Posen, Thorn, 
Culmsee, Culm, Krone, M ogilno, Kruschwitz, S treln o , Witkowo, Gemvw 
rc. erschienen. Die Fahnenweihe fand heute M orgen nach beendete 
„Andacht" in der katholischen Pfarrkirche durch den Vikar Wnuk stal - 
Nach einem Berichte des Posener „Goniec" war aus der Rede des GelM 
liehen zu erfahren, daß das Banner aus ausdrücklichen Befehl des Herr 
Erzbischofs geweiht worden sei. I n  einer Redaktionsmeldung bemer 
der „Goniec", daß der Erzbischof die geistliche Behörde zu diesem Scor"  
genöthigt habe, da dieselbe von der Fahnenweihe anfänglich gar "lw 
habe hören wollen. Hierfür sei dem Erzbischof bei dem darauf Na 
gehabten Frühftücksmahle auf Antrag des Rechtsanwalts MoczynSkl e 
Hoch ausgebracht worden. —  D ie schlafende Frau  in Gr. Neudorf, ^  
Scbattschneider, ist gestern, ohne vom Scklafe, in welchem sie meh^ 
Tage zugebracht hat, aufgewacht zu sein, gestorben.  ̂ ^

M ogilno, 4. August. (Selbstmord.) Am Donnerstag Abend 
schoß sich in  einem hiesigen Gasthause der hier sonst nicht bekan 
Sensenhändler Bernhard Peters aus unbekannten Gründ-»" ^

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rendant der Kreis-Kommunal- ^  
Kreissparkaffe Herr Neuber hat die Kassengeschäfte wieder übernom '

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Die Dienstauszeichnung hat erhalten.
Weichensteller 1. Klasse Krüger I  in Culmsee. - ^ le -

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Po s t . )  Angenom m en: als
graphenanwärter Fischer, Gendarm in Thorn. Versetzt: I^ h A v iy  
assiftenlen Armbrust von Elbing nach Lnianno, Sehnert von S oo  ^  
nach Danzig, Neuenborn von Thorn nach Dirschau, Wieczkows 
Thorn nach Danzig, Decker von Subkau nach Danzig. lA-beimer

—  ( S t r o m b e r e i s u n g . )  Heute Nachmittag trifft ^  " ^§1
Regierungsrath Kummer hier ein, um morgen von hier aus ' ejts 
„Gotthilf Hagen" eine Bereifung der Weichsel vorzunehmen. ^)i ^
mehrfach erwähnte Bereifung der Weichsel und des Riemen nlM
am 28. d. M ts. ihren Anfang. . ArlgU^'

— ( G e d e n k t a g e )  aus dem deutsch-französischen Kriege :
Vormarsch der 1. Armee gegen die S a a r ;  2. Armee bis A ^  hei 
und Zweibrücken; Gefecht der 3. Armee bei Langensulzbacd; Höh^
Wörth vom 5., 11. und 1. bayerischen Korps, Erstürmung 0
vom 5. Korps IV , Uhr; Schlacht bei Saarbrücken, von ber '^e aus 
betheiligt das 7., 8. und 9. Korps, dauert bis zur Nacht; Den«-'" 
der Pariser Börse von einem großen S ieg .



klcherbe. ^  etzes vorn 22. M a i 1895 anzubringen find. Bei der Un- 
Arisicktpn . ^  dre Berschiedenartigkeit der hierbei zu Tage getretenen 
daraus oen berheiligten Kreisen hervorzurufen geeignet ist, sei 
dem e rm ^ ^ d s e n , daß der Erlaß der Ausführungsbestimmungen zu 
Nach b" Reichsgesetze, die bereits fertig gestellt sind, unmittelbar
Welche r- lchung derjenigen allerhöchsten Verordnung erfolgen wird, 
Jedenbm« Preußen zuständige Centralverwaltungsbehörde bestimmt, 
veldllso  ̂ jetzt schon fest, daß die auf Bewilligung einer laufenden 
Stadrkr-i?b*^bten Gesuche grundsätzlich bei den Ortsbehörden und in  

Polizeidirektionen re. anzubringen sind. Es kann 
dsientlirk »,gten *ber nur dringend gerathen werden, die amtlichen
öründikn "i^^orderungen , aus denen hervorgehen wird, was zur Be- 
aerluste i > . L  besuche erforderlich abzuwarten, da hierdurch Zeit- 
Unvollsi?» E^^'^Os vermieden werden, welche zweifellos entstehen, wenn 
Betbeiii . 6« oder bei einer unrichtigen Stelle angebrachte Gesuche den 

^ a t e n  zurückgegeben werden müssen.
A r ^ ( ^ l f t a n z r i t t  v o n  K a v a l l e r i e - O f f i z i e r e n  d e s  17. 
Hotel m ^ o r p s . )  Aus P r. Stargard, 3. August, wird berichtet: I m  
die nn^o^mch hatte gestern die Kommission Q uartier genommen, welche 
ihre w? ^lstanzritt eintreffenden Offiziere empfing und die Pferde auf 
gade-« "o"ion prüfte. Die Kommission bestand aus den Herren B ri-  
lreut^o^ondeur Oberst von Raabe, Regiments-Kommandeur Ober st
ör« Mackensen, Rittmeister von Bockelberg und Korps-Roß-
Ttrsck ^ch. Die Reiter waren am Donnerstag Abend um 6 Uhr von 
^on,ü abgeritten, und zwar in der Weise, daß der eine Theil nach 
in andere Theil nach Laskowitz zu abritt und die Reiter
sei^onanden von je zehn M inuten vom S ta rt entlassen wurden. Die- 
wik ^^ en  die Nacht hindurch zu reiten und von Konitz und Lasko- 
vvn m . ^ach P r. Stargard zurückzukehren. Die Wege waren theils 
theils ^Villen ^^r ersten Leibhusaren, theils von den Culmer Jägern, 
Rpi.» von der Unteroffizierschule Marienwerder gesperrt, so daß die
.. "ex ant ___ -  rr.« ar^i . . . ------ouf Schleichwegen bezw. querfeldein ihr Ziel zu erreichen suchen 
ll n erster traf mittags 11,55 Uhr Lieutenant von Reibnitz
rvtz./^bhusaren) von Konitz aus hier ein, der die etwa 220 Kilometer 
Üm ?dcke also in 17 Stunden und 15 M inuten zurückgelegt hatte. 
N . ^ ,45 Uhr kam dann Lieutenant Würtz (5. Kürassiere, der denselben 
sptztp̂ " 18 Stunden und 2 M inuten gemacht hatte, da er 40 M inuten  
kowiH ^  Hbrr von Reibnltz aus Dirschau abgeritten war. Von Las- 
huî 7 ous trafen um 2,4 Uhr M a jo r von Schmidt von den 1. Leib- 
von und um 2,6 Uhr M ajo r Alberti; von den 5. Kürassieren, ein, 
den, EN der erstere 20 Stunden und 4 M inuten, der zweite 19S tun - 
btr-i ^6 M inuten gebraucht hatten. Als dritter traf auf dieser 
ziere Um 3,8 Rittmeister Krämer (1. Leibhusaren) und danach 2 Offi- 
Drjn^n den 5. Husaren ein, während auf der anderen Strecke als 
^sar Ein Leibhusar, dann zwei Offiziere der 4. U l a n e n ,  3 Leib- 

rc hier anlangten. Erst gegen 10 Uhr abends waren die letzten 
von I  hier eingetroffen. Die Herren ritten sämmtlich in Begleitung 
gah Ordonnanzen und hatten über die Lösung der ihnen gestellten Auf- 
W eh? ^  berichten. Wenngleich Lieutenant Würtz auch einige M inuten  
Wnckt " semem R itt gebraucht hatte, wie Lieutenant von Reibnitz, so 
des  ̂u ^  ersteren Pferd, doch einen erheblich frischeren Eindruck, wie 
llchen ^  Herrn von Reibnitz. —  Um 7 Uhr vereinten sich die sämmt- 
khz .Offiziere zu einem Essen im Hotel des Herrn Olivier, von wo 

mit dem 10-Uhrzuge nach ihrer Garnison zurückkehrten, wäh- 
erken übrigen erst heute wieder Stargard verließen. Ueber die Zu- 
kyl""ung des Preises wird erst entschieden, nachdem alle in Frage 

wenden Punkte von der zuständigen Stelle geprüft sind. 
zo ^  ( D e r  V e r b a n d  k a t h o l i s c h e r  L e h r e r )  der Provinz 
L, "Preußen wird in der Zeit vom 1. bis 3. Oktober einschl. in Preuß. 

^rgarg tagen.
titln ^ ( R o r d o s t d e u t s c h e  G e w e r b e a u s s t e l l u n g . )  Es steht 
dd?^hr fest, daß die Ausstellung in Königsberg bis in die zweite Hälfte 

A^Member hinein geöffnet bleibt. Eine Folge davon ist, daß auch 
dhungstermin der Ausstellungslotterie weiter hinausgeschoben wird, 

o Zwar bis zum 16. September.
Welit?" ( K l e i n b a h n  T h o r n - L e i b i t s c h . )  Zur Prüfung der Ein- 
H^-Ungen, welche gegen die Kleinbahn Thorn-Leibitsch bet der königl. 
tzo^ung zu Marienwerder erhoben sind, halte diese am vergangenen 
H>??"bend Lokaltermine hier und in Leibitsch anberaumt. An den 
li?haudlungen «ahmen theil außer den Vertretern der königl. Regie- 

 ̂ solche der königl. Eisenbahndirektion zu Bromberg, der königl. 
tze??«ika;lon, des Magistrats, der Handelskammer u. s. w. Aus den 
lvd??genen Verhandlungen läßt sich entnehmen, daß die erhobenen E in - 
di??ungen wenig begründet sind und daß auch die königl. Eisenbahn- 
wefi?0" ö" Bromberg sich mit der Anlage des Kleinbahnhofes in Thorn 

vom Stadtbahnhofe einverstanden erklärt. Sonach wird die Er- 
^Niß zum Bau der Bahn wohl in absehbarer Zeit ertheilt werden. 

^ A u fb rin g u n g  des für den Bau erforderlichen Kapitals dürste nicht 
fallen.

^  (L u st b a r k e i 1 s st e u e r.) Den von den Gemeinden Zlotterie 
kelisc^obowitz beschlossenen Ordnungen zur Erhebung einer Lustbar- 

bsteuer hat der Herr Regierungspräsident seine Zustimmung versagt. 
( H a n d w e r k e r  v e r e i n . )  Zu dem gestrigen Konzert in 

" fand sich eine zahlreiche Zuhörerschaft ein, welche die von der 
K apelle  mit Präcision und Schwung vorgetragenen Konzertstücke 

^ b e ifä ll ig  aufnahm. Das gewählte Programm bot u. a. folgende 
Große Fantasie a. „Faust" von Gounod, „Studentenlieder", 

hörn von Kohlmann, „Nickt für Jeden". Polka für zwei Flügel- 
der r von Menzel und Lied und Chor a. d. „Nibelungen" von Dorn. Bei 

zu hohen Temperatur verbrachten die Konzertbesucher einen 
tz^b"ehinen Abend in dem hübschen Garten, der nach dem großen 

auf dem benachbarten Majewski'schen Grundstück ein neues 
z^bfier und eine neue Kolonade erhalten hat. Das Ende des Kon- 
Eins?n^"t eine kleine Störung durch den Regen, der sich gegen 10 Uhr 
sy.??Ute und mit geringen Unterbrechungen die ganze Nackt hindurch 

dauerte.
(Ö  ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e  M u s i k k a p e l l e . )  I n  
Woche wird hier die auf einer Tournee durch Deutschland be- 

 ̂ österreichisch-ungarische Damen- und Herren-Kapelle Rakoczi ein 
Uesän ilEben. M it  dem Konzert sind verbunden Solo- und Chor- 

sowie die Aufführung von National- und Charaktertänzen,
"ter der berühmte Serpe: tintanz.

( E m l l  N e u m a n n ) ,  der Leiter der Leipzige 
^«lann-Bliemchen und Komponist der populären Lieder: „Wenn du

M utter hast", „M ein  Himmel aus der Erde

Sängertruppe

„Ich

—  ( G e f u n d e n )  eine Flasche mit Medizin, ein deutsch-katholisches 
Gebetbuch in der Baderftraße, ein Regenschirm auf dem Altftädt. Markt. 
Näheres im Polizelsekretariar.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserstand heute mittags 0,26 M tr . 
über Null. Wassertemperamr 18 « C —  Eingegangen find 7 Traften 
verschiedener Hölzer, abgeschwommen 5 verkaufte Traften.

kv^ "Ue Heimath süß" u. an. m., hat wieder ein stimmungsvolles Lied 
dstjZ?"irt: können Menschen dich verlassen, —  Jedoch dein Gott
^fe K nicht", Worte von A. Semada. Das Lied für hohe und 

ist im Verlage von E. Neumann, Berlin, Gneisenauftraße 
schienen sowie durch alle Musikalienhandlungen zu beziehen. 

( C h o l e r a  i n  W o l h y n i e n . )  Aus Warschau wird Lem- 
blättern telegraphirr, daß unter der dortigen Bevölkerung große 

die Behörden herrsche, welche, über den gefahr- 
»r Stand der Cholera in Wolhynien genau unterrichtet, gar 

^Vorsichtsmaßregeln treffen, um die Verschleppung der Epidemie zu

Atz ( Z u m  H o l z v e r k e h r.) B is 1. August sind in Sckillno 
o^en eingeg ngen; sie enthielten 256 300 Rundkieser, 8860 

45 000 Rundelsen. Wenn man bedenkt, daß bei Anfang 
"ie bjKk ei für dieses Jahr 1800 Traften angenommen wurden, so ist 
"vw^bt^rige Zufuhr immerhin sehr gering zu nennen. Die ange- 
> »Zahl  wird wohl nicht erreicht werden. Auf den russischen 
i Osten b" ^  Wasserftand ein so geringer, daß die dortigen 

Sande festliegen. Im  obern Stromlaufe der Weichsel 
r ^ e  größere Anzahl Traften, doch ist deren Eintreffen bei 

^dit je, Verhältnissen erst Ausgang dieses Monats zu erwarten. Zur 
tzx>?os Holzgeschäft flau. Es fehlt an Käufern, die sich noch in 

aufhalten. Begehrt sind Elfen, die sich über fünfzig

Avlrihrie ( D . o m ä n e n v e r p a c h t u n g . )  ^  514,35 Hektar große 
m ^ ^ d erg  im Kreise Greifenberg soll am 28. d. M .  bei der 

^räg't « erring in Stettin auf 18 Jahre verpachtet werden. Die Pacht 
**d*NiÜ2p°dgenwärtig 17 992 Mk. Die Bieter haben ein verfügbares 
ik . ^  30000 Mk. nachzuweisen.

^ r r i a n k ? v t h m a ß l i c h e r  R a c h e a k t . )  Am Sonntag Nachmittag 
?  die H^use Strobandftraße 16 in Abwesenheit der Bewohner

obersten Etage gelegene Wohnung des Musikers S . sin- 
' hat Betten und Kleider rc. zerschnitten und zerrissen,

h  em Racheakt vor.
^On gtzuommer/^ ^  polizeilichen Gewahrsam wurde eine

Mocker, 5. August. (Die Urlifte) der in der Gemeinde Mocker 
wohnhaften Personen, welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge
schworenen berufen werden können, liegt in der Zeit vom 8. August bis 
einschl. den 15. August d. I .  während der Dienftftunden im Gemeinde- 
bureau zu jedermanns Einsicht aus. Einsprüche gegen die Richtigkeit 
oder Vollständigkeit der Liste sind innerhalb der obigen einwöckentlichen 
Frist schriftlich oder zu Protokoll zu erheben.

8 Gremboczyn, 4. August. (Neue Agende. Auf der Eisenbahn 
bestohlen.) Bei der heutigen Andacht in der hiesigen evangelischen Kirche 
fand die Einführung der erneuerten Agende für die evangelische Landes
kirche der älteren Provinzen (Gesetzerlaß vom 13. Ju n i d. I . )  statt. 
Daß jeder Reisende beim Aussteigen auf Zwisckenstarionen sein Gepäck 
nicht außer Acht lassen darf, hat eine hiesige junge Dame auf ihrer 
Heimreise gestern in Bromberg erfahren müssen. Um eine Fahrkarte zur 
Weiterreise nach hier zu lösen, war sie auf eine paar M inuten aus 
ihrem Koupee ausgeftiegen. Bei ihrer Rückkunft war ihr Handgepäck 
im Werthe von etwa 50 Mk. fort. Eine mitreisende anständig aus
sehende F rau  hatte, wie Augenzeugen erzählten, kurze Zeit nach dem 
Ausftsigen der jungen Dame das Koupee unter Mitnahme deS Hand
gepäcks verlassen und war spurlos verschwunden.

(!) A us dem Kreise Thorn, 6. August. (Goldene Hochzeit.) Die 
Schmied Karl Röder'schen Eheleute in G r e m b o c z y n  feierten gestern 
das Fest der goldenen Hochzeit. Aus diesem Anlaß ist ihnen im Namen 
S r. Majestät des Kaisers ein Geschenk von 30 Mk. als Beitrag zu den 
Kosten eines Familienfestes durch die Regierungshauptkasse überwiesen 
worden.

Bon der russischen Grenze, 3. August. (Zum Grenzverkehr.) Allem 
Anscheine nach ist eine Vereinfachung der russischen Zollformalitäten zu 
erwarten. Abgesehen von Reval, Riga und Libau müssen die Zoll
geschäfte durch Eisenbahnagenten auf den russischen Grenzstationen er
ledigt werden. Besonders deutsche Kaufleute haben wiederholt gebeten, 
daß auch private Spediteure zur Erledigung der Zollgeschäfte bevoll
mächtigt werden dürfen, namentlich aber müßten die Kreditverhälmiffe 
bei der Zollzahlung erleichtert werden. Die russische Finanzverwaltung 
will jetzt u. a. darauf eingehen, daß der Zoll gleich bei Absendung der 
Fracht gezahlt wird, so daß dann überhaupt keine Bermittelung erfor
derlich wäre.

Mannigfaltiges.
( D e r  R i t t m e i s t e r  u n d  K a m m e r h e r r  a. D .  

F r e i h e r r  v. U n r u h ) ,  einziger Bruder des vor Jahresfrist 
verstorbenenen Reichstagsabgeordneten v. Unruh-Bomst, ist auf 
Schloß Langheinersdorf bei Züllichau in vergangener Woche ge
storben. Beide Brüder starben ohne Leibeserben, und m it 
ihnen ist der dortige Zweig der Fam ilie v. Unruh, der etwa seit 
300 Zähren in jener Gegend ansässig war, im Mannesstamm  
erloschen. D as G ut Langheinersdorf ist bereits im vorigen 
Zahre an einen Neffen des früheren Besitzers, Herrn v. Sydow  
übergegangen. D as G ut Bomst befindet sich in fremden 
Händen.

( I n  e i n e m  J a h r e  z w e i m a l  m i t  Z w j i  H i n g e n  
g e s e g n e t  z u  w e r d e n , )  ist des Guten zu viel. D ie F a 
milie des Schlosser Brendel in Dresden, Winvmühlenstraße 21 , 
erhielt diesen Zuwachs, wodurch die Sorgen dieser ohnehin in 
beschränkten Verhältnissen lebenden Fam ilie bedeutend vermehrt 
wurden.

( B r a n d  e i n e r  I n s e l . )  D er Kapital« eines in M a 
rin em , S taa t Wisconsin, angekommenen Dampfers berichtete am 
Sonnabend, daß die Inse l Beaver Is la n d , etwa fünfzig englische 
M eilen vom Festlande entfernt, vollständig in Flammen einge
hüllt ist, welche durch einen Brand der aus der Inse l defind-

Jahrhundert. E in  rechter Muselmann glaubt aber, daß die Grabkapelle 
der Eoa vor 6000 Jahren von ihren eigenen Kindern erbaut und nach 
der Sintfluth, in der sie etwas Schaden genommen hatte, von Noab 
ausgebessert worden ist.

( B e r s c h n a p p t . )  E r :  „Und was sagst D u  zu dem Verlobungs
ringe, den ich D ir geschickt habe, Anna?" —  Sie (entzückt): „Herrlich, 
lieber Otto; es ist der schönste von allen, die ich bis jetzt bekommen 
habe!"

Deueke Vachrichten.
P o s e n, 6. August. Die heutige Versammlung von 

Ausstellern hat beschlossen, das AuSstellungSkomitee zu er
suchen, die Gewerbe-Ausstellung spätestens am 15. September 
zu schließen.

Kissingen, 5. August. Der Amerikaner S tern, welcher sich 
heute vor dem Gerichte wegen Widerstandes gegen die S taa ts
gewalt und wegen Beleidigung, begangen gegen den königlichen 
Badekommiffar Freiherrn von Thüngen, zu verantworten hatte, 
wurde wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu 600  M ark  
Geldstrafe, eventuell 2 Wochen Gefängniß, und wegen Beamten
beleidigung zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. Der Haftbefehl 
bleibt in Kraft.

C ow es, 5. August. D ie Dacht „Hohenzollern" kam um 
3 Uhr nachmittags bei ziemlich dichtem Nebel, der von einem 
feinen Regen begleitet war, hier an. Das deutsche Panzerge
schwader und das englische Wachtschiff „Australta" gaben S a lu t
schüsse ab. Der P rinz von Wales und der Herzog von Connaught 
begrüßten den Kaiser an Bord der „Hohenzollern." Sodann 
traf der Kaiser Anstalt zu landen, um die Königin in Osborne 
zu besuchen. _____

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________  6. Auaust.>5.August

Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 
Russische Banknoten p. Kaffa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 "/<) Konsols . . . . 
Preußische 3 '/ .  <>/o Konsols . . . 
Preußische 4 "/<> Konsols . . .
Deutsche Reicksanleihe 30/0  . .  . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/o . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  0/0 . -
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/,  
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten. . . 

W e i z e n  ge l b e r :  August . . . . 
Oktober . . . . . . . . .
loko m  Newyor? . . . . .

R o g g e n :  l o k o .......................................
August ..................................................
September . . . . . . . .
O k to ber..................................

H a f e r :  August.......................................
O k to b e r..................................................

R ü b ö l :  August. . . . .
Oktober . . . . . . . . . .

S p i r r t u s :  . . ............................
50er loko ..................................
70er loko . . . . .

70er August . ............................
70er Oktober

219— 30
2 1 9 -1 0
100—20
1 0 4 -  50
105—  20
100—  25 
1 0 4 -5 0
6 9 -6 0
6 7 -8 0

1 0 1 -  90 
2 1 9 -2 5  
1 6 8 -4 0  
1 4 5 -  
1 4 9 -2 5
74°/«

1 1 7 -
1 1 6 -
1 1 9 -
122-

1 2 6 -
4 3 -5 0
4 3 -5 0

3 7 -3 0
4 1 -4 0
4 0 -6 0

2 1 9 -3 0
2 1 9 -2 5
1 0 0 -2 0
1 0 4 -  50
1 0 5 -  20 
1 0 0 -1 0  
1 0 4 -5 0
6 9 - 7 0
68-20

1 0 1 -7 5
2 1 9 -9 0
1 6 8 -5 0
1 4 5 -
1 4 9 -5 0
73V,

1 1 7 -
1 1 6 -5 0
1 1 9 -2 5
122-

1 2 7 -
4 3 -4 0
4 3 -4 0

3 7 -3 0
4 1 -5 0
4 0 -6 6

Diskont 3 pCt., LomLardzinsfuß 3V, pEt. resv. 4 vCt.

K ö n i g s b e r g ,  5. August. S p r r i t u S b e r r c h t .  Pro 10( X X - E r  
pCt. loko bester, sonst unverändert. Zufuhr 60 OOO^Ltr. Gekündigt^

Uchen Waldungen verursacht find. Es wird angenommen, daß i Liter. Loko konttngentir, N.W  M? B Mk. Gd., , Mk.
sämmtliche Einwohner der Insel, etwa 1 0 0  an der Zah l, in den b°,.. mck. kon-mgent-rt 3 7 .L  Mk. Br., 36.75 Mk. Ed.. M k. be,.

Flammen umgekommen find. : Getreideberickt der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Krels Thorn

( F e s t b u m m e l . )  J n ,d e m  bad.schenDörfck-mAltlußheim in der j R o g g e n  unverändert 122/3 Ptt>. 104 Mk.. 125/7 Pfd. 105/6 M k.
Nähe von Speyer wurde ,ungft das tollste von Festbummeler geleistet, , »Z - - Brauwaare bis 120 Mk.
was feit langem vorgekommen ist. Am letzten Montag beging der ! K r b ! e n ° b n e Ä a n d e °
T u rnvere in en  der feierlichsten Weise das Fest feiner Trmkhornein- S ^  H  bjz i n  Mk.
werhung! An der Vorabendfeler, ohne die es ia der keiner Festltckkett ' ^ ------------------- " ------ .
mehr abgeht. Fackelzug durch die Dorfftraßen, am Fefttagsmorgen Weck- ! 
ruf, daraus Feftzug und hernach feierliche Uebergabe des Trinkhorns .i 
durch zwei „Horndamen", wie diese weiblichen Ehrenwesen wörtlich be
nannt wurden. E in  Festball beschloß die hshre Feier, bei der es gewiß - 
an ergreifenden, zu Herzen gehenden Reden nicht gefehlt haben wird. ;
V ier auswärtige Turnvereine waren dabei Gäste der Altlußheimer ^
Hornbesitzer.

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 6. August. 
niedr.Ihöchster

( D i e  S e n s a t i o n s m a c k e r e i  a u f  d e m  T h e a t e r )  treibt 
immer hübschere Blüthen. Stambulow ist kaum in seine G ru ft versenkt 
und bereits hat man ein Stück um ihn rum geschrieben. I m  Verlage 
der Edm. Mayschen Theater-Agentur in Hannover erscheint soeben das 
Sensationsdrama „Stambulow, der Befreier Bulgariens", von dem V er
fasser des „Der I r r e  von Mariaberg". M an  sieht „Geschwindigkeit ist
keine Hexerei". 

( D i e  gl
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troh(Richt-) 
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bsen

2 V ,K l. 

1 Kilo

( D i e  g a n z e  Gesch i cht e  e i n e r  K ü n s t l e r e h e )  enthält r Menenmebl 
folgende Mittheilung Pariser Blätter. Madame Mounet Sully, die r Roaaenrnebl 
Gattin des berühmten französischen Tragöden, geht nie ins Theater, ; Hrot 
wenn ihr Gatte spielt: „Weshalb auch?" fragt sie ganz erstaunt: „Soll ; Rindfleisch 
ich mir denn abends auch noch all das vorschreien lassen, was er den ; y d. Keule 
ganzen Tag über zu Hause wie ein Verrückter vor sich hinbrüllt? Nein ! Baüchfleisch 
dafür danke ich!"  ̂ Kalbfleisch

( E v a s  G r a b . )  Aus Dsckedda am arabischen Meerbusen, wo sich l Schweines!. . 
jüngst die noch ungesühnten Mordanfälle auf europäische Konsularbe-  ̂ Geräuch.Speck 
amte ereigneten und in nächster Zeit energische Schritte der betreffenden ! Schmalz . .
Mächte zü erwarten sind, wird der „Voss. Ztg." geschrieben: Die be-  ̂ Wockenmarkt
sondere Merkwürdigkeit von Dsckedda ist das Grab der Eva. Dieses ' 
liegt V- Meile N O . von der Stadt in öder, flacher Gegend und macht 
sich von Ferne nur durch eine unscheinbare Kuppel bemerkbar, die aus 
einem Wirrsa! von elenden Hütten und Kaffeezelten emporragt. Die 
ganze G  gend von Dsckedda-Mekka spielt in der Tradition des Is la m
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und_________ mit Fleischwaaren, Fischen Land-
Gartenvrodukten mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 20— 25 Pf. pro Mandel. Blumenkohl 15— 30 Pf. 
pro Kopf, Wirsingkohl 10— 20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10— 20 P f. pro Kopf, 
Rothkohl 15— 25 Pf. pro Kopf, Salat 10 P f. pro 4 Köpfchen, Petersilie 
15— 25 Pf. pro Pack, Porrey 20—30 P f. pro M dl., Zwiebeln

bedeckter Granitftein, den zahllose Pilg-rlippen im Lause von J^hrhun- August: 
derten recht schmutzig geküßt haben. Dieser 1 '/. Fuß hohe und V, Fuß "
breite Stein stellt die Größe der Nabelgrube dar. Dle Lage des Kopfes 
der Eva wird 240 Fuß vom Nabel durch eine im Boden liegendeSiem- 
platte bezeichnet, und den Umriß des Hauptes giebt ein von kleinen 
Steincken gebildeter Kreis. Nach dieser Zeichnung wäre M utter Evas 
Kopf kugelrund gewesen und hätte 30 Fuß im Durchmesser gemessen.
Ih r  Körper muß unverhältnißmäßig schmal gewesen sein, denn die 
beiden parallelen Linien, die ihn bezeichnen, sind nur etwa 12 Fuß von 
einander entfernt. M utter Eva war also bei ihrer Größe recht mager!
Die Zeichnung ihrer 260 Fuß vom Nabel entfernten Füße verräth, daß 
sie auf ganz besonders großem Fuß gelebt hat. W ann dies seltsame 
Heiligthum entstanden ist, weiß man nicht; wahrscheinlich im 8. oder 9.

Sonnen-Aufg. 4.30 Uhr. 
Sonnen-Untg. 7.40 Uhr.

Mond-Aufg. 8.26 Uhr. 
Mond-Untg. 6.13 Uhr M org.

1 k o iilL r« 1 -8 « tk Ie
sowie weiss«, seLwar^e u. kardi^s Seiäenstotke Heä. Xrt 2U wirkl. ^Ldrikvreis. 
uut. darLLtiv t. XeolULeit uvä Solidität, v. 55 kk. bis Ll. 15 x. Ll. porto- u. 
Lollkrei ins Haus. Beste und direkteste LeLuxsqjueUe L krivate. 4s,useiids 

XrierkeimunASsolireideu. Lluster koo. Doppelt. Briefporto LLek d. Sedweir

k ä o l f  K r i s ä e r  L  6 ' °
8e'nl6N8lotf- 

fadfilc-ttnion, 
Lönlxl. tzpaniseluz Lokliekei'aulen.

2 üi-io li,



H o lM k a u s s - B e k a i ln tm c h l ln g .

Königl. Oberförfterei Wodek.
Am 12. August 1893 von vor

mittags 10 Uhr ab sollen im  Gast
hause zu G r . W o d e k  

Kiefern-Kloben, Knüppel und Reiser 
2./3. K l. nach Bedarf 

öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.__________________

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag Von 9. August cr.

von 10 Uhr vormittags ab 
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

1 Garnitur» bestehend aus 2 
Sesseln und t Sopha mit 
rothem Plüschbezug, l Regu
lator» l mahag. Kleiderspind,
1 fast neuen Teppich, l mahag. 
Kommode» l mahag. Sopha- 
tisch» st mahag. Stühle mit 
Nohrgeslecht, l lang. Spiegel 
mit Spiegelspindchen» 1 Glas- 
spind» 6 Wiener Stühle, l 
birk. Wäschespind» l Schreib
tisch mit Aufsatz» 2 Oeldruck- 
bilder» I Hänge- und 4 Steh
lampen» l Spieldose (Ist 
Stücke spielend), 1 Revolver,
2 Teschings» l Doppelflinte»
3 Kaffeeservice, IBierservice, 
> Doppelfernrohr» 2 große 
Muscheln» diverse Stamm- 
seidel und Gläser»

sowie ferner eine inhaltsreiche Bibliothek, 
bestehend aus

2l Bänden Meyers Konver- 
sations-Lexikon» Ist Bänden 
Brehms Thierleben» 23 Bän 
den Gerftäckers Werke, I8 l 
Hefte deutsche National- 
Litteratur und 32 Werke 
verschiedener Klassiker» als 
auch 92 Bände Zeitschriften 
und anderer lverthvofler 
Werke u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 6. August 1895.
________öLrtblt, Gerichtsvollzieher.

Erneuerung der Lose 2. Klaffe 193. 
1 1  Königlich Preußischer Klassenlotterie, 
>1 > welche bei Verlust des Anrechts bis 

zum 8. August abends 6 Uhr erfolgt 
sein muß, bringe hiermit in E r

innerung.
_________Königlicher Lotterie - Einnehmer.

erwirken und verwerthen

II. L  U. ,
ktzlüii M . ,  Iui8tzll8tl'»88tz Isk. 25.

L il ia ls n :
llambueg, Köln, prankfurla. kil», l^ünoiien, 

Prag, Sudapesl.
Unser Luroau hat über 21000 palenl- 

angelegenheilen bereits erledigt. Ver- 
werthunKS-Verträge werden von über l̂ /z 
Million hilark ab^escblossen. ^Vir ^eden 
^.ukkIärunA kostenlos und versenäen unsere 
Prospekte gratis.______________________

koknenäer L r^ e rd
mit wenig M itte l, durch Fabrikation eines 
täglichen Verbrauchsartikels. Zahlreiche An« 
erkennungen bereits eingerichteter Fabriken.

Prospekt gratis durch das industrielle 
Neuheitenblatt „D ie Fackel", Altona a./Elbe.

b illig te  u. beizte k m iM M lIe
für

6 v l i l  L 8 M 6 M A U W
.lumltzli-, eorslltzii L  KrM»t8ckmueIi- 
ZtzZHMtSittltz, Zvllltziitz Wt! 8ilberiie

IsselienuMen
in den neuesten Mustern und großer Auswahl,

S e lb s tfa b r iz ir te  goldene massive

L e t t e n  u .  R . i n A 6
Z M -  zu  F a b r ik p r e is e n  - W G

bei

8 .  O p o l l m a i m ,
Ovltlarbelter,

8. C l isabethst raße 8.

S n l - W W i l k
z u m  E in k o c h e n

empfiehlt billigst k L 8 e b l i 0 W ! i i ,
bleust. Ililarkt ll.

t lv p o tlie k e n -K a p ila l!
D M -  3-/4 o/o Bankgelder -WW auf städtische 
Grundstücke offerirt

^ i i n e l r v r a .
Möbl. Zimm. sogl. z. v. Tuchmacherstr. 20.

.............
p. F l. 40 P f 5 g l.  1,75 Mk., 

1o Il»n iii8dtzerlV6i«, p. F i. 75 P f . ». 1 Mk., 

k r lU m r m in ,  p. F l. 1 Mk., 
k. H im b e e r M ,  p .F l. 1 M k.v. M .  60 P f., 
f .  K ir 8 e ! i8 a f t , p .F l .  iM k.,v .P fr> .60P f.,

frj8e ll«8  A lirrstzr 8» e i8« -ve l,
p. Pfd. 1.20 Mk.

Sei grösserer kdnalime Preisermässigung.

Lil. kaseklco^slLi.

A M .  Bollblotheerde Siingerlni
b e i T h o r n ,  W e s tp r e u ß e n .

kbst. siebe Seerciduob 8. l i l  p. 128 und 
8. lV p. 157.

D e r  d ie s jä h r ig e

ttsilisnllige Verkillil
von es. 4 0  81üek

R«>l>. M M -  

s  K Ä e a  r r
b e g in n t D onners tag  den 2 2 . A ug us t 

nachm ittags 1 U h r.

keiXonkuritzilr tr it t  Vel8ttziAtzr»nZtzin.
Sämmtliche Böcke sind ungehornl.

Die Heerde wurde vielfach m it den höchsten 
P re ise n  ausgezeichnet.

« A k o / s / s r ' .

L L n s i k .
N u r  f ü r  g u te  W a a r e  k a n n  m a n  

s c h r i f t l ic h e  G a r a n t i e  g e b e n .
N ur das Lieh-Harmonika-Versandhaus 

Lri'NHv ^TLIN in  M iih lh a u s e n  
a. d . O stvahn versendet unter s c h rift
liche r G a ra n t ie  gegen Nachnahme mit 
guter Verpackung: Harmonika für M k .  
5 ,5 0 , 2chör-g, 2 Bässe, Meralleckensch. F ü r 
Mk. 7,50 Zchörig, 2 Bässe, 3 Bälge, Metall- 
eckensch. F ü r Mk. 10 4chörig, 2 Bässe. 3 
Bälge, Metalleckensch. Notensch. gratis. M it  
Glocke 75 Pf. theurer. Preisliste über 65 
Sorten Harmonikas frei.

H e l r i r m v

L  «7. « N n / o w § A ,  z
'  B reitestrasie 35, ^

8 p « e 1 » I  -  < » S 8 v I» L t t
für

Galanterie-, S iM te rie -, Llsenide- u. 
keder-Waaren. 

kesls Linkaufsquelle fiie  
N o o l i r e i t s -  u .O e le A e n I iv ils -  

O e 8 v b e ilI iv .
Preise für Vereine und 

Korporationen. 
Sel86-Lffektsn.

8t8vk«

klaumann'8 ivkltberükmte

k L d r r L ä v r
empfiehlt

V l/a lle i' S ru s t, Culmerstr. 13.
C a .  3 V V  S t ü c k

K affee- und kattnsäelce
hat billig abzugeben

Lll. Ss8ekI(ow8lLi, IützU8t. ü lk lr lit  II.
Zwei Fahrräder

stehen billig zum Verkauf Breitestr. 13/15.
Küchengeräthe und Porzellan- 
geschirr billig zu verkaufen.

Coppernikusstraße 2tt. I.
Dliilklelbram r Wallach,

truppenfromm, sehr gut geritten, gesund, bill. 
zum Verkauf Grückenstratze 16, 1.
____________H a u y lm a n n .
Preiswerth zu verkaufen eine v o r z ü g l i c he

llöknekkünllln.
L  . V I»»»« i--M oäre r.

W i r  o f f e r i r e n  u n s e re
§2
W

KZ D achpappen-, T h e e r  u n d  
8  A s p h a lt-P ro d u k te »
D aus den besten Rohstoffen hergestellt, A
A  ru fabri!(prsi86n von un8ersr eigenen sssbrik.

A EssvUrr, I^ iv lL v r t ,  Hioi-n-Oulmsee,
^  K o h le n - ,  K a l k -  u n d

B a u m a t e r ia l i e n h a n d lu n g  u n d  M ö r t e l w e r k .

A
ZZ
ZZ
§Z

*

*
*
*
*
*

*

V iv  VuvlLlLa,I»LUHK»S
von

empfiehlt

Unrug-. kslewt- mll NosMloffe
fü r »erren u. Knaben in Okeviot, l^eikon, Twirnbuxkin, Hollen, 

Kammgarn, voaling in jeder Preislage, in schönen Mustern und 
guten Qualitäten, keiobte Sommerslolfe in Mobair, Saumwoiie 

und Ouimbaober keinen.
und IL o u p o iR S  werden sehr b i l l ig  ausverkauft. *

vr. Sprsnger'eetle fflageniropfen.
Sestanlitbeiie:Kebrauohs-^nweisung

Lei Lebelkeit oäer ähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Iroxken. Lei Ver
stopfung und Lämorrhoid., 
umgeschüttelt. Lindern 10 
dis 20 Iropfen auf 2ucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Iheelössel voll, 2 dis 3 
mal täglich. LeiLämorrhoid.

3 dis 6-monatlicher 
Oebranch.

" "  .......—  k i v i s  ä r ia s e l ie  8 0  k t .

Lpirit. vini. ^loe cap. Lad. 
Oent. Lad. Lhei. Lad. 
Valerian. min. Lad. Oalam. 
Lhi^om. 2edoar. ^mmoniac. 
Lung. laric. 6rocus. hisx. 
8ucc. dunix. Lol. dugland. 
Llor Ohamomill. rom Lol. 

Lleliss. Lerd. Ih^m i.  ̂
Iherialr. venet.

WW" XlMuiMMSll-KUMllkgUl. " » 8
Das zur Lrottt'«K«Lt'schen Konkursm affe gehörige M a a re n la g e r

Thorn, Seglerstraße Nr. 26, bestehend aus

Oamen-, lle rre n -, uml Kinller-Konieittion, K le ilie r- 
sloffen und Vsrliinen,

wird zu herabgesetzten, aber festen Preisen ausverkauft.
Ä a x  k ü i » e l» « r » ,  K o n k u rs v e rw a lte r.

« G « » O » 

» O « » » G 

» » » » » O 

» « » « » «

6 l8 c ^ l. !L b i

üaimaversoste OsbLs-kabilk

Z >  T h o rn  bei 1. 6 .  K l lo lp k .
^ n s v v r k » , H > k

meines Waarenlagers zu herabgesetzten 
Preisen wegen Fortzugs.

L .  S e k k e n l l t ,  i .  F r . : - t .  S tu m m .

S s »  M i l i t ä r -
und

K eam len -
Mützensabrik.

Neueste
Fayons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in 3 Stunden erledigt.

Leicht faßlicher Klavier Ünterrich
wird billig ertheilt

Brückenstraße 16, l Tr. r. 
M it  dem lv. August cr.

beginnt ein

Kursus in der Dawenschneiderei
nach neuester sicherer Methode, sodaß die 
Damen im Stande sind m 8 Wochen sich 
ein elegantes modernes Kleid selbst fertigen 
zu können. Schnitte nach Maaß käuflich.

Brückenstroße 2t>, II

S to tte rn d e
erhalten A u s k u n f t  von einem Geheilten 

gratis.
hange in  Helle b. Gr. Pankow, Pngnitz.

I 8«v M ark
gegen Hypothek. Sicherheit von sofort oder 
p / l .  Oktober cr. zu vergeben. Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.___________

Ktz8ttz 8ed!tz8i8k!i6 ktzjMitzil
offerirt billigst

8alo Brückenstraße 18, 1.

Gepflückte, grüne, große

U ein ek lau ü en
empfiehlt

Frau Seciwig Olmer, Culmer-Chaussee 49.

MG" Gesucht "WU
zum 1. Oktober cr. ein A m ls b ie n r r  für 
den Amtsbezirk Ottlotschin. Geeignete Be
werber (Schuhmacher, Schneider oder Sattler 
bevorzugt) können sich melden beim Amts
vorsteher in Ottlotschin bei Bhf.
Ottlotschin. ________________________

G in  ju n g e r  M a n n , mit 
Scbulkenntnissen ausge- 

rüstet, findet in meiner Buch
druckerei eine Stelle als L e h r l i n g .

V  vo i»» I» r«H V 8 lkr.

Ein Hrhrling
8. l.6ioknitr,Schmtedemst., Kostbar b.Podgorz.
Suche fü r  meine chinesische Kunstbude

einen

jungen Menschen»
der sich für Reise interessirt. Gehalt 18 
M ark monatlich nebst freier Station. Zu 
meld. b. Gastwirth Soeowiak, Bromb. Thor.

Ein kräftiger Knabe
findet als L e h r l in g  s o f o r t  Stellung bei 

ltt.nn»U>N«, Bäckermeister.

Ane äuMSrlerln
sucht 1?. 8 « x c k « n ,  Gerechteste. 7.

Mielhskonlrakts-
Forrnulare

sowie

Mchs-OMmgsbülher
mit

v o rg e d ru c k te m  K o n t r a k t
sind zu haben.
______ 0. vombrowskl, Knchdrncherei.
^  kl. mö^l. Zimmer v. sof. zu vermiethen 

Paulinerstraße 2, eine Treppe nach vorn.
Ein möblirtes Zimmer

von sof. od. 15. billig z. v. Brückenstr. 22, 
3 Tr. nach vorn. Besich.d.Zim. v. 12—3 Uhr.

Laden mit Wohnung,
auch zum B ureau geeignet, sowie die

MU" zweite Etage "MU
von 3 großen freundlichen Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen
Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke. l. 8kaiski. 
A m  möbl. Zimmer nebst Kabinet fü r 2 
^  Herren m it Pension zu vermiethen

Culmerftrahe 15, 1 T r.

M W Z M W M M Z M Ä
Vaterlün-ischer Arauenlikleiil

Podgorz. «
D as Kommersen

findet nickt am 8., sondern ,
S o n n t a g  d e n  I I .  A u g u s t  s t " " '

Der Vorftanv.

"  '  v  - V M
8«ili>taZ tlsn  I I .  Iu Z ii8 t  « r . :

Fahrt zur Ausstellung
i n  P o s e n

für Mitglieder und deren Angehörige,  ̂
Nichtmitglieder unter Leitung tu s Vorsttzenc 

Herrn Stadtbaurath 8obm>li1. ^  
Abfahrt Thorn Hauptbahnhof morgens v '  , 

Rückfahrt Posen abends 7 " , Ankunft "   ̂
Thorn abends 10^. Fahrpreis 3. Klan 
5,70 Mk., 2. Klasse 6,80 Mk. fü r Hin- un°  ̂
Rückfahrt. er

Anmeldungen bis Donnerstag, 6. AugUI 
bei p. ^enre l und 6. Sokiiedenvf erbeten 
_____________Der V o r s ta n d s .

Uilrtiriii-Thkiitkr Th»r»>
(Düektion f r .  8er11ioillj. 

Mittwoch den 7. August ck ' 
/ l u f  v ie l f a e k e n  W u n 8 e k  

K g8t8p ie l <1. Il6 rro8 l.8ok8ekL»8p ie !^b  
ffr«. W a lt e e  S e ß m i l l t  -  Nä88le>' 

Zu gewöhnlichen Preisen^.
N  c k u g s u c k .
L>ebesdrama in  3 Aufzügen von M -

Donnerstag den 8. August ck' 
Abschieds-G astspiel 

und B enefiz  f ü r  H rn .  HosschanspicO'
8«l»ni»ckt-HL88lvr.

Ein toller Einfall
Posse in 4 Akten von Carl Laufs.

____________  Die Direktion
l i k ä l j .  M iw c h :  Wschk N -ff- jß

Kcchnmlisfimulllrt
f ü r  K ön ig lich e  B eh örd e«  und de« 

M a g is t r a t  T h o r« ,
ferner

F o r m u la r e  zu L o h n lis te « ,
6 und 14tägig, desgl. 

ftl Lsuanschlägen und Massenderechnungeil 
sind stets vorräthig. Alle anderen für ^  
Baugewerbe erforderlichen Formulare riN 
Tabellen in jedem Format und na 
beliebigem Schema werden in kürzest 
Frist angefertigt. ,
L. vonrbrbHvslLi, Buchdruckes

Zum 1. Oktober oder später suche ick e ^

W o h n u n g  .
no n  e tw a  7  S tu lle n  un d  M e ld e s t"  
in  g u te r  Lage.

Landrath v o n  M o s jts e k e e k .
kertpn crbrik6i»bt»n im Knninl ^andrütvOfferten abzugeben im Königl. Landrw 

amte hierselbst. ___

Brückenstratze 40
ist die erste Etage mit Bade-EinrichttE 
Wasserleitung und Zubehör zu vermietn 

Auskunft im Keller bei H 
/L tu t  möbl. Zim. m it Kabinet u. Burflb^ 
^  gelaß zu haben Brückenstr. 16,

2wei möbl. rimmek, ̂
m it auch ohne Bursckengelaß, sofort zu 
miethen Gerechteste 2» 1 T r.
Möbl. Zim. n. Kab. z. v. Tuckmache^—

Eine Wohnung, . ̂
3 Zimmer, Küche und Zubehör, M ld s t 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen -
__________»  « i H ,  Culmerftrüß- ^ - -

Ane geräumige KellermerkDu^
dazu parterre eine passende M §^*sog i- 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, '.heN 
oder vom 1. Oktober d. Js . zu verw ^

C o p p e r n i k u s s t r ^ A L ^
n r,» ^irl^macherst1>-<1 möbl. Wohn, zu verm. Tuckmack^st

ilftädt. M arkt 20 eine kleine 2 L o d > ^  
zu vermiethen. D r

Ein möbl. Zim. sof. zu verm. SchilleE ^

1 Kellerwohnung Le« A
je 1 Person sind vom 1. Oktober -

CovVernikuSstr^ *  ^vermiethen

Eine schöne WohnK
1. Etage, bestehend aus 6 großen 
Küche und Zubehör, ist j
zu vermiethen. E ovO erntku^tra» ,

zO.

l  Latten-W olinung oerw'

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


